
ENTWICKLUNGEN

würde nıcht 11UT Unverständnıis INn der
Bevölkerung und weıtere Abkehr VO  z

der Kırche nach sıch zıehen. sondern
dıe Kırche würde auch INn ıhrem O-
ralen Auftrag Menschen In Notsıtua-
tıon erreichen und In iıhrem Eın-Schwangerschaftskonflıkt- Sal7z und der orge für den Schutz des
menschlıchen Lebens Glaubwürdıig-
keıt verheren.“eratung: Warten auf Rom
Zur Funktion des BeratungsscheinesEnde Maı kam ZU einem ungewöhnlichen Bischofs-Treffen In Rom. ast 1er wurde noch eıiınmal darauf 1nge-Fünftel der deutschen Ordinarıien sprachen heim Papst VOT, die große Mehrheit ON wlesen, daß dieser lediglich eın Nach-

ihnen muit dem erklärten Ziel, die Mitwirkung kırchlicher Stellen heı der Schwanger- e1Is arüber sel, „daß eıne Beratungschaftskonfliktberatung IM staatliıchen 5 ystem siıchern.
ZAR0 Schutz des ungeborenen Lebens
N  1 t“ Se1 DE Beratungsbescheinit-In den Bıstümern In Deutschland punkte arlegen können: Insoweıt Wl

herrscht Rätselraten darüber, WIEe CS In CS eın espräch” (Paulinus, SUuNg bestätigt weder eiıne Notlage
noch eıne VO der Schwangeren SCder Beratungsfirage weıtergehen wiırd. S6 Wenn In Rom 7 weiıfel troffene Entsche1idung. FEın spätererAm Maı trafen sıch 2() deutsche der oroßen Eiınmütigkeıt bestanden

en sollten, nıt der dıe deutschen Schwangerschaftsabbruc ırd UrcDiözesanbıschöfe mıt dem aps SOWIeEe den Beratungsnachweıls weder SCen Kurlenvertretern, erneut 1SCNOTeEe der Arbeıt der Beratungs-
über dıe Arbeıt kırchlicher Beratungs- tellen 1m staatlıchen System esthal- rechtfertigt noch gebilligt. ushändıi-

SCH eINes Beratungsnachwelılses edeu-tellen innerhalb der gesetzlıchen ten, dann ürften S1e ist hÖ-
tel nıcht automatısch, dalß e1in Schwan-Schwangerschaftskonfliktberatung K mıt diıesem espräc ausgeraumt

SeIN. gerschaftsabbruc erfolgt.“sprechen. Jle 1SCHOTEe hatten el
Gelegenheıt, hre Posıtion darzustel- Obwohl Pressemeldungen zunächst Im NsSCHAILUV das römiısche (Je-
len; ıcht-Anwesende reichten hre diesen INATUC erweckten, 1st auch spräch gab der MGU Präsıdent des
Stellungnahme SCHT1  1 ein der Eıichstätter Bıschof Walter Mixa Zentralkomıitees der deutschen O=-
DDer unsch dıiıesem espräc W äal der Linıe des Fuldaer 1SCANOIS ONAan- en Hans Joachim Meyer, S@e1-
unmıiıttelbar 1mM NSCHIULU. das (Je- Nes Dyba bısher nıcht eIolgt. In einem 1CeT olfnung UuSdruc daß Johannes
spräch eıner Fünfer-Kommissıon der Zeıtungsinterview wandte sıch Miıxa Paul I1 „dıe Gewissensentscheidung
Deutschen Bıschofskonferenz mıt Ver- deutscher ISCHOTE und deutscher Ka-dagegen, das kırchliche Engagement
retern der Kurıe prı In Rom In der gesetzlıch vorgesehenen era- Olıken achtet und dıe Kırche In
(vgl Maı 1997/, ZZ0) auIigeKOM- Lung deuten, als mache sıch dıe Deutschland be1l ihrem Bemühen
IN  S Miıt dem Verlauf des damalıgen Kırche „mitschuldıg der Tötung des ÜETSEULZT: den HIO dıe Schwanger-
Gespräches WaT INan unzufrieden. AR- Lebens‘‘: Der Sachverha N „Nnıcht schaftskonflıkte bedrängten Frauen
gesıichts der Bedeutung der aterıe ınfach beurteılen. Wır dürfen möglıchst nahe leiben  D
wollte 111a nıchts unversucht lassen, ulls nıcht INn eın idyllısches Sakrıste1-

VOT eıner erwartetien vatıkanıschen Miıt dieser Formulıerung sprach eyerchrıistentum zurückzıehen. VO  S dem 00 I1hema d das In den agen VOT
Entscheidung ıIn der a doch noch AUS WIT dann nıemandem mehr helfe
eıinmal für den eigenen Standpunkt (Kırchenzeıitun für das Bıstum Eıch- dem römiıschen espräc für ein1geSs

uiIisehen eSOTgL hatte Den Leıter der
werben 1esmal beım aps selbst sta Pressestelle der Deutschen 1ischofs-

Im Vorfeld des Gespräches bestärkten konferenz, Rudolf Hammerschmidt,
zahlreiche Gruppen und Eınzelpersön- zıt1erten Medien mıt der Aussage, l sEe]FKın OLENECS und „Insofern

espräch“ lıchkeıten dıe 1SCAHNOTe In ıhrer Ent- überzeugt, daß 1mM Fall, daß der ap
schlossenheıt, den eiınmal eingeschla- dıe deutschen 1SCHOTe auffordern
N  T' Weg nıcht verlassen. Der ollte, dıe Miıtwırkung 1m staatlıchen

Der Münsteraner Bıschof EeiINNAF: Deutsche C’arıtasverband und elıner Se1- System aufzugeben, HEINMISE 1ScChOTIe
Lettmann sprach In einem Zeıtungsin- NCN Fachverbände, der Sozialdienst ihrem (Jjewıissen folgen werden und sıch
ferview VO einem „offenen und katholischer Frauen, wandten sıch In dieser Entscheidung nıcht DEUSECH
freundschaftliıche Klıma  D In dem das einem Schreiben mıt der Bıtte dıe SO hatte der Limburger Bischof
espräc stattgefunden habe West- ıschöfe, sıch für den Erhalt der An Franz Kamphaus In einem undfunk-
alısche Nachrıichten, 26097 Se1In beıtsmöglichkeiten der Beratungsstel- geSpräc öffentlıch bekannt, der Ver-
rlerer Kollege, Bıschof Hermann- len 1m gesetzlichen Beratungsauftrag el 1mM staatlıchen 5System SC1 für ihn
OSe S pital, außerte., INa habe IM eiInzusetzen: „E1n Rückzug der O=- eiıne Gewissensfrage, bel der 6L: nıcht
er Offenheiıt“ dıe „Jeweıllıgen and- ıschen tellen AUus dem Konfliıktfeld chnell nachgeben werde. eson-
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ders interessiert Verbleıben 1m theologısc. gul begründete Praxıs IHUNGg der deutschen 1SCNHNOTeEe ZU

staatlıchen System ist INa in bayern, plötzlıch als unsıttlich und SUN be- „Evangelıum des Lebens“ geze1gt, WIE
dıe gesetzlichen Bestimmungen für zeichnet wırd, dann das einer Johannes Paul IL In „Evangelıum

dıe eratung gerade auf kırchliches innerkırchlichen Zerreißprobe, dıe Viblae® bekräftigt habe In dem (Ge-
Betreıben verschärtft worden selbstzerstörerıische /üge annımmt“. spräch Sse1 dıe „„konkrete An:
Der Leıter des katholıiıschen Büros In Im Kern geht In d1eser Auseıimnan- wendung der Doktrin der Kırche ın
Bayern, Valentin Döring, meınte In dersetzung weıterhın dıe rage, 1N- der gegenwärtigen Sıtuation und 1mM

wıewelt I1a CGS be1l der Arbeıt 1NCcH:dem Zusammenhang beschwörend, CS Kontext eıner pluralıstischen Gesell-
gebe In der katholischen Kırche 1ne lıcher Beratungsstellen mıt eıner Or SC c& etzierTre Formulıe-
„gute alte Regel“ A / weıfel für d1e mellen Kooperatıiıon“ be1l der Tötung I1UuNg könnte darauf hındeuten
Freıiheıt der Ortskıirche“ (Süddeutsche ungeborener Kınder Liun hat DIe wurde S1e bereıts elesen daß ine
Zeıtung 97) deutschen 1SCHOTeEe wollen darın allen- möglıche bevorstehende vatıkanısche

falls e1in Dılemma erkennen, das sıch Außerung auf prinzıpleller Ebene Ad1l-

auf Kn eıner „entfernten materıel- gumentieren wırd, dıe konkrete Ent-
Fıne innerkırchliche len Kooperatıion“ erg1bt. DIie ENZY- scheidung., ämlıch dıe „Anwendung“
Zerreißprobe „Evangelıum vitae‘‘ (Nr. 74) hatte dessen. Jedoch den deutschen Bıschö-

sıch Handlungen ausgesprochen, fen überlassen bleibt

Bıschof Lehmann ın se1iner Funktion dıe als „dırekte Beteiuligung“ eiıner Als Knackpunkt be1l der Verdeuttlıi-
unschuldiges Leben gerichteten chung der Mehrheıitsposıtion der Bı-

als Konferenzvorsıtzender rückte dıe
VO Rudoltf ammer-

lLat bezeıichnet werden MUSSEe schöfe erweıst sıch OTIenNDar geradeAußerung auchn dıe Unterscheidung zwıschen der
chmıiıdt als „persönlıche FEinschätzun- Der Freiburger Moraltheologe Ebher-
c  gen zurecht, ohne ıihnen aber 1m Kern AaAra Schockenhoff wıes unterdessen In ethıschen Bewertung der Kechtslage

insgesamt hıer melden 1SCNOTeEe und
wıdersprechen. ugle1ic wandte ST einem Zeıtschriıftenbeıitrag (Carıtas, verfaßte Lajienschaft weıterhın Hand-

sıch den möglıchen INndTruC Julı 1997, 356 {f.) erneut darauf hın.
daß dıe tradıtıionelle Unterscheidung lungsbedarf A und derT gleichzeıtigen

9y solle ın dieser wichtigen Angele- Miıtwirkung kırchlicher tellen bel der
genheıt irgendemn TU ausgeübt zwıschen formeller unerlaubter —_ und
werden‘‘. Dennoch dürfte Z jenem materieller auberlcheltT und damıt Schwangerschaftskonfliktberatung als

Teıl des staatlıchen Schutzkonzeptes 1Im
Zeıtpunkt manchem Bıschof durchaus zulässıger Miıtwıirkung miıt der Eın- besonderen auch kırchliche era-
recht SCWESCH se1N, daß das VO  —_ Ham- führung eiıner Kategorie N® tungsstellen dıe Möglıchkeıt aben,merschmidt Behauptete auch Öffent- „Evangelıum vitae  CC hınfällıe werde.

gunsten des Lebensschutzes wıirken.
ıch ausgesprochen wurde eıther genüge bereıts dıe „ KOoMn  . dıe

IS Mıtwıirkung SM einem konkreten Am 10 Junı verabschiedete der aupt-Denn und das Wal gerade In den Rahmen annımmt"“, dıese als uUuNC1I- ausschuß des /dK eıne Stellungnahmeagen VOT dem römiıschen espräc au kennzeıchnen. „5ınn und Bedeutung der gesetzlı-überdeutlic pürbar dıe Auseılnan- chen
Schockenho bezeıchnete CGS als PTO- Schwangerschaftskonfliktbera-dersetzung den erDbDiel der IrCch- Lung und ıhrer Mıtgestaltung Ur

ıchen Beratung 1m staatlıchen System blematısch, anstelle eiıner SCNAUCH katholische Beratungsstellen“, ıIn der
hat sıch ängst einer „Zerreißprobe“ Prüfung der Bedingungen dıe begriff- dıese Unterscheidung herausgearbeıtet(ZdK-Generalsekretär Friedrich Kr = ıchen Grundlagen der Mıtwiırkung ırd Das deutsche Lebensschutzkon-
nenberg entwiıckelt. deren möglıche verändern., dalß dıe re VO der

Mıtwıirkung RBösen In iıhrer Sinn- zept bezeıichnet das 7Z7dK darın als IMFolgen Je nach ıhrem weıteren Ver- der Unbedingtheıt des Zieles, ungebo-lauf kaum SC  ar SINd. Am Tag spıtze „funktionslos“ werde. DIe UT- en schützen. 1m Weltmaß-
VOT dem reiflen In Rom 168 rTronen- sprünglıche Aufgabe dieser alten stah sıngulär”. ugle1ic ırd aber (IAT
berg In einem Brief Al dıe 7dK-Miıt- Te estehe darın, eiınen Bereıich auf hıngewlesen, daß sıch mıt der
olıeder arauf hın, dalß CS sıch nıcht U sıttlıch erlaubter oder Sal gebotener Kechtslage Z Schutz des ungebore-einen „bloßen Meinungsstreıt“ handle. Miıtwıirkung abzustecken, noch Kındes „Nıcht ınden VWAnGS.
sondern eine „Gewissensentschei1- größeres Unrecht ZUuU verhindern. 1ne

alte moraltheologische Untersche1- Verschiedentlich versuchten geradeung  I 1m hıc auf dıie für UNSC-
katholıische Politıker 1mM Vorfeld desborene Kınder Fragen dieser Art dungsregel besage: „Dıie Bereıtschaft,

heßen sıch nICcHt G Weısung und sıch auf VETITWOTTECIIC und höchst kom- römıschen rTreiItTens der 1SCNOTIe mıt
Gehorsam“ erledigen. plexe Lebenssituationen einzulassen, dem aps auf dıe Chancen und Mög-
Kronenberg betonte: Wenn „Bıschöfe, darf nıcht als SC  alfte Verstrickung lıchkeıiten der Mıtwırkung kırchlicher

diskreditiert werden.“ Beratungsstellen 1m staatlıchen 5SystemPriester und Laıen, Beraterinnen, Par-
lamentarier, Publizısten und Rıchter ın In einem kurzen vatıkanıschen KOom- hınzuwelsen. en dem /dK hatten
tıefe Gewissenskonflikte gestüurz WCI- mun1que Z espräc al sıch OTIeNDar mehrere Mınısterpräsi-
den, eıl 1ne Jurıistisch und moral- el CS, erneut habe sıch dıe Zustim- denten darum bemüht, dem
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aps hre Überzeugung persönlıch IC Reaktıon „1mM schlımmsten Falle*‘‘ Glauben nıcht teılen. aber diese unı1-
mıtteılen können entsprechende betreffend, machen dıe unde, obwohl versalen Werte als AUS anderen uel-
Irefifen kamen jedoch nıcht zustande eigentlich nıemand WITKIIC aut dar- len stammend respektieren.“
Bıs der befürchteten, erhofften oder über reden möchte. Nur eINes scheınt In ıhrer definıtiven Fassung geht dıe
auch L1UT neutral: erwartetien Entsche!1- ausgemacht: Käme CS ZAU Außersten, Taambe auftf eınen Textvorschlag VvOoONn

dung AUSs Rom einde sıch dıe Kırche hätte dıes für dıe Kırche In Deutschlan Tadeusz Mazowieckı zurück. VOT e1INI-
In Deutschlan In eiInem merkwürdigen atmosphärısch nach innen WIE nach ScCH Jahren erster nıchtkommunisti-
Schwebezustand. Szenarıen, iıne MOÖg- außen erheblıche Folgen. scher Mınısterpräsident Polens und

profilierter katholischer a1e Das
äanderte nıchts daran, daß Teıle des
polnıschen Katholizısmus und auch
des Epıskopats mıt unqualifizıert-pole-
mıschen Vorwürfen SCOC dıe HEG

Verfassung Sturm hefen DIe 1SCNOTIS-Johannes Paul I1 Reıse In dıe konferenz rief dıe Gläubigen VOT dem
Referendum dazu auf, ıne WONIUDeTr-polnısche Heımat egte Gewiıssensentscheidung „1N der
Verantwortung VOT (Gott und der

Vom S Maı his Junı hesuchte der Papst eın Heimatland. Die Reise Wr SC Geschichte“‘ reffen Gleichzeıitig
präagt ÖN eindringlichen ppellen ZUF Zukunft Polens Un Europas und zeigte dıie sprach S1e In ıhrer Erklärung VOIN

ungebrochene Popularıtät Johannes Pauls IT. IN seiner Heimat. AETNSICH edenken moralıscher Na-
tur  06 den Verfassungstext.

Der üngste Besuch Johannes auls I oroßen Primas des Mıllennıums CI -
In seInem Heımatland stand unier hat DıIie MGU Verfassung garantıert IN AT

25 leiche Rechte für Kırchen undeiıInem doppelten Vorzeichen, einem er dıe IICUC Verfassung noch dıe
mehr auft dıe Person des Papstes und bevorstehenden ahlen kamen In den andere Relıgionsgemeınnschaften, VCI-

pflichte den Staat auf NeutralıtäteiInem stärker auf dıe Sıtuation In Po- zahlreichen Ansprachen und Predigten
len bezogenen. Angesiıchts der unüber- des Papstes auf selinen verschliedenen gegenüber relıg1ösen oder phılosophi-

schen Anschaungen se1lıner Bürger undsehbaren gesundheıtlıchen Beeıinträch- Statiıonen In olen VOT DiIe prı stellt fest „Das Verhältnıs zwıschentigungen Johannes auls deutete dieses Jahres VO Parlament mıt 451
INan seıne Reı1se 1mM Vorfeld nıcht sel- dem Staat und den Kırchen SOWI1eEeA() Stimmen gebillıgte Verftlas- deren relıg1ösen Urganısationen orun-ten als eıne Art Abschiedsbesuch In SuNng Thıielt 1m Referendum VO
der Heımat, WAarT 111a geneı1gt, se1lne Maı dann auch dıe Zustimmung det sıch auf dem Prinzıp der Respek-

t1erung ihrer Autonomıie und gegensel-en und (Gesten In olen als Ver- der eNrher der Abstimmenden. Be1l
mächtnıs diıese lesen. Gleichze1- eiıner Wahlbeteıiligung VO  S 43,9 Pro- tiger Unabhängigkeıt 1m jeweılıgen

Bereich W1e auf dem Prinzıp der KO-t19 WAarT dıe Reıise aber termınıert, zent sprachen sıch Z Prozent für dıe operatıon 1MmM Interesse des einzelnendaß S1e Gegenstand kırchenpolitischer SE Verfassung AaUS, 45,9 Prozent
Spekulationen werden mußte S1e fand und des Gemeinwohls.“‘ Art DE u-Jerten dagegen ert Relıig10nS- und Glaubensfreiheıitunmıttelbar nach der Volksabstim-
INUNS über dıe HEG Verfassung und und Trlaubt den schulıischen Relıg10nS-

SO7z1ale Gerechtigkeıt und unterricht.wenıge Monate VOT den Parlaments-
wahlen 1mM Herbst Schutz des Lebens Johannes Paul IT äaußerte sıch gleich

be1l selner Ankunft auf dem Breslauer7u selInem eigenen Weg außerte sıch
der aps In einem /usatz ZU vorbe- DiIe Verfassung ezjieht sıch in ıhrer Flughafen 31 Maı zustimmend Z
reıteten ext seliner Predıigt Maı Taambe auf dıe «M chrıstlıchen Erbe Entwicklung des demokratıischen Po-
In Landsberg der arthe GOorzöw der Natıon und In unıversalen huma- len Der Prozeß der ınübung In dıe
Wıelkopolski1). Er erınnerte daran, daß S10 Werten verwurzelte‘‘ polnısche Demokratıe und dıe stufenwelse KoOon-
der amalıge polnısche Prımas, Kardı- Kultur und pricht VO der Verantwor- solıdıerung der Strukturen eines de-
nal Wyszynskıi, nach se1iner Wahl ZU Lung „gegenüber Gott oder uUNsSsCcCICIN mokratıischen Rechtsstaats berechtig-
aps ıhm gesagt habe . Jietzt mußt eigenen (Jew1lssen‘‘. Diıesem AaUSSCWO- ten ZU UOptimısmus. Es gebe be-
du dıe Kırche INSs drıtte Jahrtausen Nn  N Muster entspricht auch dıe FOor- träc  1C Erfolge INn der Wırtschaft
Tühren?“ Johannes Paul IT ügte hınzu, mulıerung der Taambe den Bür- und be1l den sOo71alen Reformen, dıe

Se1 Jjetzt nach Polen gekommen, SCIN der epublı olen „Sowohl VO den internatıonalen Instanzen
dıe na erbıtten, „dıese 1SS10N Jjene: dıe (Jott als Quelle des Wah- erkannt würden. Der aps sprach

erfüllen, dıe MIr vielleicht dıe gOtt- ICI, Gerechten, (Juten und chönen aber 1mM gleichen Atemzug auch VOIN
IC Vorsehung In den Worten des lauben, als auch jene, dıe dıesen Problemen und 5Spannungen, dıe In C
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